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(54) Vorrichtung zur Vermeidung von Triebwerkraumverschmutzungen

(57) Vorgeschlagen wird, im Triebwerksraum (2) ein
eigens an die baulichen Verhältnisse des Fahrzeuges
angepasstes Zyklonfilter (1) hinter dem Beschussgräting

(4) für die Triebwerkraumbelüftung anzubringen. Dabei
wird das Zyklonfilter (1) vor einem elektrisch angetriebe-
nen Axialgebläse (3) angebracht. Dieses reagiert seiner-
seits bevorzugt sensibel auf Druckschwankungen.
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Beschreibung

[0001] Bekanntlich zieht eine Belüftung und Kühlung
des Triebwerkraumes eines an der oberen Leistungs-
grenze betriebenen Fahrzeuges, insbesondere eines
Räumfahrzeuges, einen hohen ungefilterten Luftdurch-
satz mit sich, der seinerseits maßgeblich die Komponen-
ten durch erhebliche Verschmutzungen und Verunreini-
gungen beeinträchtigt. Die Einsatzfähigkeit eines derar-
tigen Räumfahrzeuges, wie beispielsweise eines Minen-
räumfahrzeuges, fordert die Auslegung für hohe Umge-
bungstemperaturen und eine erforderliche hohe Motor-
drehzahl im Räumbetrieb und macht eine hohe Lüfter-
leistung notwendig. Dadurch setzen sich aber im Fahr-
zeuginneren erhebliche Mengen an angesaugtem, in der
Umgebungsluft befindlichen Räumgutes, vermischt mit
Ölnebel zu einem schwer lösbaren Gemisch ab. Nach-
teilig sind die damit verbundenen Stillstandszeiten, die
bei Fristenarbeiten, Einstellarbeiten, Instandsetzungen
etc. durch zusätzlichen Reinigungsaufwand unweiger-
lich auftreten.
[0002] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, die vorgenannten Nachteile zu beheben.
[0003] Gelöst wird die Aufgabe durch den Patentan-
spruch 1. Vorteilhafte Ausführungen sind den Unteran-
sprüchen entnehmbar.
[0004] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, ein an-
gepasstes Zyklonfilter einzubinden, durch welches der
heraus zentrifugierte Grobstaub im Sammelraum des Fil-
tergehäuses aufgefangen und durch ein elektrisches Ab-
sauggebläse nach außen befördert wird.
[0005] Zyklonfilter sind u. a. mit der DE 41 27 376 A1
oder der DE 100 46 282 A1 offenbart.
[0006] Aus der DE 698 11 821 T1 (EP 0 913 563 B1)
ist zwar die Nutzung von Zyklonfilter im Fahrzeugbau
bekannt, diese dient jedoch ausschließlich zur Kraft-
zeughaubenbelüftung. Die Aufgabe dort bestand darin,
das Erfassen und Charakterisieren des Fahrzeuges auf
Grund des Motors als heiße Strahlungsquelle unmöglich
zu machen. Genutzt wird eine bei gepanzerten Fahrzeu-
gen vorhandene Zyklonvorrichtung, mit der der Verbren-
nungsmotor in der Regel ausgerüstet ist, um den Motor
nach Abstellen weiter zu belüften.
[0007] Vorgeschlagen wird demgegenüber, im Trieb-
werksraum ein eigens an die baulichen Verhältnisse des
Fahrzeuges angepasstes Zyklonfiltergehäuse hinter
dem Beschussgräting für die Triabwerkraumbelüftung
anzubringen. Dabei wird das Zyklonfilter vor ein elek-
trisch angetriebenes Axialgebläse angebracht. Dieses
reagiert seinerseits bevorzugt sensibel auf Druck-
schwankungen.
[0008] Durch diese Maßnahme wird erreicht, dass hö-
here Standzeiten der im Triebwerkraum befindlichen
Komponenten, wie Batterie, Hydraulikblöcke, -ventile er-
reicht werden. Zudem ergeben sich ein geringerer Rei-
nigungsaufwand sowie geringere thermische Belastun-
gen durch Wegfall der Verschmutzungskrusten auf den
Bauteilen etc.

[0009] Anhand eines Ausführungsbeispiels mit Zeich-
nung soll die Erfindung näher erläutert werden.

Es zeigt:

[0010]

Fig. 1 eine speziell für einen Minenräumpanzer ange-
passtes und ausgelegtes Zyklonfilter im Chas-
sis eines Triebwerkraumes,

Fig. 2 das Prinzip für das Abführen des Staubes aus
dem Triebwerksraum.

[0011] Fig. 1 stellt eine vereinfachte Darstellung der
Anbringung eines Zyklonfilters 1 in ein Chassis eines
nicht weiter dargestellten Fahrzeuges, hier eines Minen-
räumfahrzeuges (Minenräumpanzer) dar. Mit 2 ist eine
Triebwerkraumes gekennzeichnet. Das Zyklonfilter 1 ist
bevorzugt im Bauraum vor einem Axialgebläse 3 aber
hinter einem Schutz- bzw. Beschussgräting 4 des Chas-
sis 2.1 montiert. Aus dem Sammelkasten des Zyklonfil-
ters 1 führt eine Saugleitung in den Triebwerkraum 2, wo
ein beispielsweise elektrisches Sauggebläse 5 installiert
ist, mit dem der heraus zentrifugierte Staub durch die
Heckwand 6 nach außen gebracht wird (Fig. 2). Alternativ
wäre auch ein Sammeln in einem dafür vorgesehenen
Behälter (nicht näher dargestellt) möglich.
[0012] Die Konstruktion ist so ausgelegt, dass die In-
frastruktur des Fahrzeuges nicht beeinträchtigt wird. Ins-
besondere wird die Wirkung des Schutzgrätings 4 nicht
beeinflusst.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Vermeidung von Triebwerkraumver-
schmutzungen eines Fahrzeuges, wobei

- ein eigens an die baulichen Verhältnisse des
Fahrzeuges angepasstes Zyklonfilter (1) vor ei-
nem elektrisch angetriebenen Axialgebläse (3)
angebracht ist,
- aus dem Sammelkasten des Zyklonfilters (1)
eine Saugleitung in den Triebwerkraum (2) führt
und
- der durch den Zyklonfilter (1) heraus zentrifu-
gierte Staub separat gesammelt oder nach au-
ßen gebracht wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zyklonfilter (1) hinter dem Be-
schussgräting (4) für die Triebwerkraumbelüftung
angebracht ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Staub durch die Heckwand
(6) nach außen gebracht wird.

1 2 



EP 1 832 732 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Herausführen
des Staubes mittels eines elektrischen Sauggeblä-
ses (5) an der Saugleitung erfolgt.
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